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Was leistet der TCW-report „Produktpiraterie“?

Die Schäden durch Produktpiraterie werden auf knapp 400 Milli-
arden Euro jährlich geschätzt. Neben den klassischen Opfern im 
Konsumgüterbereich wächst die Bedrohung vor allem im Anla-
gen- und Maschinenbau. 
In der Praxis existieren unterschiedlichste Formen von Nachah-
mungen. Jede Form verlangt von den betroffenen Unternehmen 
eine spezifi sch ausgeprägte Schutzstrategie.
In der Vergangenheit haben die Unternehmen primär mit juris-
tischen Mitteln versucht, sich gegen Produktpiraterie zu schüt-
zen. Patente, Gebrauchsmuster und weitere Schutzrechte besit-
zen jedoch nur fragmentarischen Schutzcharakter. Daher geht es 
darum, das Schutzsystem auszuweiten und vermehrt alternative 
Schutzmethoden zu identifi zieren und einzusetzen. Produktbezo-
gene und konstruktive Schutzmethoden sowie produktions- und 
technologiebezogene Aspekte sind im Kampf gegen Nachah-
mungen anzuwenden. Ziel ist es, einen Strategiemix zwischen 
unterschiedlichen Schutzmöglichkeiten zu kreieren, der die juris-
tischen Basiselemente wirksam ergänzt. 
Nach der Identifi kation möglicher Methoden und Strategien ist 
die Ausgestaltung und Vorgehensweise zur Implementierung des 
Schutzsystems zu konkretisieren. Anhand von Fallstudien werden 
anschaulich und praxisnah die richtigen Antworten auf die neuen 
Herausforderungen dargestellt. 
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Welche Bedrohung entsteht durch Produkt-
piraterie?

Die Globalisierung und der damit verbundene Handel führen 
zu einem Know-how-Abfl uss aus den Industrienationen. Zuerst 
fungierten Länder wie China oder Indien als verlängerte Werk-
bank. Doch auch diese Länder wollen zu den Industrienationen 
aufschließen und eigene Produkte auf den Markt bringen. Diese 
Entwicklung wurde bei der Übernahme von Rover durch chine-
sische Unternehmen besonders deutlich. Es zeigt sich zunehmend, 
dass nicht mehr nur einfache Produktionsschritte in ähnlicher Effi -
zienz und Qualität durchgeführt werden können wie in den tradi-
tionellen Industrienationen. Das Ziel der Schwellenländer ist es, 
nicht eine einfache verlängerte Werkbank der reichen Industrie-
nationen zu sein, sondern sich vielmehr durch Förderung der Un-
ternehmen selbst zu einer Industrienation zu entwickeln. Geplante 
Geset zesentwürfe in China sehen zum Beispiel vor, dass 50% der 
Umsätze in China von Unternehmen erzeugt werden müssen, die 
über 100% der Technologie verfügen und dass das Know-how 
mit den chinesischen Partnern geteilt werden muss. 
Zum selbst verschuldeten Know-how-Abfl uss durch internationa-
le Unternehmen kommt das oftmals fehlende Unrechtsbewusst-
sein einzelner Kulturkreise hinzu. So hat das Kopieren von Ideen 
und die eigene Verwendung des so erworbenen Wissens in China 
bereits eine sehr lange Tradition. Schon Konfuzius erkannte die 

Länder aus den Emerging Markets ...

... entwickeln sich zu echten Wettbewerbern 
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